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Uebersicht .

Preußischer Landtags - Abschied .

Deutschland . Von der obern Murg ( gemeinnützige Vorschläge auS

Anlaß dir Kartvffclkrankheit ) . Aus dem B " >sgau l ubcr d>c eigentliche

Beschaffenbeit dieser Seuche ) . Frclburg ( der Erzblschoff und dav ^ ls -

chum Rottenburg : d^ Ackerba .chchule bei Emmcnd .ngen ) He . lbro,,, ,

( GMcrdSimeresse .,) . Würzburg ( Fruchtprc . se ; d. e Bierbrauerei ; reif

Trauben ) . Main , ( die Eisenbahn in Angriff genommen ) . Dresden

( Christoph Arnolv ff) . Leipzig ( inilitän . che Äcnvcrungcn ; elektroniag -

netlschcr Telegraph ; die Zehnkhalerschcine der Chcmnie - Rrc . acr Eisen¬

bahn ; verpfluhtete Gctraidemäklcr ) . Wurzen ( Ocffcntllchke .t der

Sitzungen der Stadtverordneten ) . Hamburg ( Dänemark unv die Bag¬

gerarbeiten ) . Berlin ( Hr . v . Franckcnbcr ^ ; Anstalten zur Ocnentlichkeil
im Gcmeindewesen ; der Polcnprozeß ) . « chvnebcck ( eine Zundhutchen -

fabrik abgebrannt ) . Düsseldorf ( Mcincidsprozcß ) .

Schweig . Baselland ( Kriegsrüstungen ) . Solothurn und Thurgau

( die Kartvffclkrankheit ) . Waadt ( Verheerungen eines Sturms ) .

Belgien . Brüssel ( Prozeß wegen Fälschung ) .

Italien . Rom ( die Jesuiten und die Bürgcrgardc ; der frühere Nun -

as in München ; Deputirte ; römische Nachzensur der Allgemeinen

Zmtung ) . . ^ ^
Frankreich . Paris ( Schluß des Landtags ; die Dampftch . fftahrt

zwischen Neu - Jork und Havre ; Amnestie wegen der Theucrungs -

unruhcn ; Steigen der Mehrpreise aus Mangel an Vorrath ; Gerüchte
aus Lissabon ) .

Großbritannien . London ( O ' Conncll 's Begräbnißfcicr ) .

Preußischer Landtags - Abschied .
Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnaden , König von

Preußen rc . re.
entbieten Unfern zum Vereinigten Landtage versammelt ge¬
wesenen getreuen Ständen Unseren gnädigen Gruß , und

ertheilen denselben auf die Uns vorgelegten Gutachten und

Anträge , so weit nicht bereits durch Unsere Botschaften vom
23 . April , 1 . Mai , 1 . Juni , 3 . Juni , und 24 . Juni d . J . dar¬

über entschieden ist , den nachstehenden Bescheid :

>. Aus die Erklärungen über die vorgelegten Propofltionrn .

Ausschließung bcscholtencr Personen von ständischen Versammlungen .

1 ) Der Gesetzentwurf über die Ausschließung bescholtener
Personen von ständischen Versammlungen ist einer sorgfälti¬

gen Revision unterworfen , bei welcher die von beiden Kurien

Unserer . getreuen Stände gemachten Bemerkungen möglichst
Berücksichtigung gefunden haben . Aus den Antrag Unseres
Staatsministeriums haben Wir sodann das Gesetz vollzogen ,
und dessen Publikation durch die Gesetzsammlung angeordnet .

Verhältnisse der Juden .

2 ) Dasselbe gilt von dem Gesetze über die Verhältnisse
der Juden .

Wenn übrigens bei der Berathung dieses Gesetzes die
Kurie der Ritterschaft , Städte , und Landgemeinden in ihrem
Gutachten vom 24 . Juni d . I . den Antrag gestellt hat , die

Zulässigkeit der Ehen zwischen Christen und Juden auszu¬
sprechen , so scheint dabei unerwogen geblieben zu seyn , daß
sich dieser Antrag auf einen Gegenstand bezieht , welcher ,
dem allgemeinen Eherechte angehörend , Unsere christlichen
Unterthanen eben so nahe berührt , wie die jüdischen , und
der mithin in einem lediglich die Verhältnisse der Juden be¬
treffenden Gesetze seine Erledigung nicht finden kann . Da
hienach jener Antrag außer den Gränzen des vorgelegten
Gesetzentwurfes liegt , so hätte derselbe nur in dem für Pe¬
titionen gesetzlich vorgeschriebenen Wege an Uns gelangen
können . Es fehlt daher an Veranlassung zur Ertheilung
eines Bescheides .

Abschätzung bäuerlicher Grundstücke und Beförderung gütlicher Ausein¬
andersetzungen über den Nachlaß eines bäuerlichen Grundbesitzers .

3 ) Da die Kurie der drei Stände den vorgelegten Ge¬
setzentwurf wegen Abschätzung bäuerlicher Grundstücke und
Beförderung gütlicher Auseinandersetzungen über den Nach¬
laß bäuerlicher Grundbesitzer dem Interesse des Bauern¬
standes nicht für entsprechend erachtet hat , so haben Wir be¬
schlossen , diesem Gesetzentwürfe für jetzt keine weitere Folge
zu geben , und deßhalb schon mittelst Unserer Botschaft vom
14 . Mai d . I . die Herrenkurie von der Berathung desselben
entbunden . -

Wegen Aufnahmc eines Darlehens zur Ausführung der preußischen
Ostbahn .

4 ) Nachdem Unsere getreuen Stände es abgelehnt haben ,
zu einer aus dem Eisenbahn - Fonds zu verzinsenden und zu
tilgenden Staatsanleihe zum Zwecke der baldigen Herstel¬
lung der großen preußischenOstbahn und der damit in Ver¬
bindung stehenden Brückenbauten und sonstigen Anlagen
Ihre Zustimmung zu ertheilen , so ist keine Veranlassung ab¬
zusehen , weßhalb nach dem an jene Erklärung geknüpften
Anträge Unserer getreuen Stände dem nächsten Vereinigten
Landtag eine anderweitige Proposition wegen Ausführung der
gedachten Bahn vorzulegen wäre . Wir können daher eine
solche Propvsition nicht in Aussicht stellen , behalten Uns viel¬
mehr vor , wegen Fortsetzung des Baues dieser Bahn , mit den
durch dre ständische Erklärung und die dringenden Ansprüche
an die Mittel des Staats zur Unterstützung anderer beson -

^ ^ senbahnen gebotenen Rücksichten auf mög -
der Kosten , nach Zeit und Umständen

das Wettepe anzuordnen .

Aufhebung der Mahl - und Schlachlstencr , Beschränkung der Klasscn -

stcuer , und Einführung einer Einkommensteuer .

5 ) Wenn Unsere getreuen Stände die Gesetzentwürfe
wegen Aufhebung der Mahl - und Schlachtsteuer , Beschrän¬
kung der Klassensteller , und Einführung einer Einkommen¬

steuer abgelehut , zugleich aber den allgemeinen Antrag ge¬
stellt haben :

„ auf die Erleichterung der Abgaben der ärmsten Klasse

nicht allein in den mahl - und schlachtsteuer - , sondern in

gleicher Weise in den klassensteuerpfiichtigen Orten hinzu¬
wirken , und den dadurch entstehenden Ausfall durch die

wohlhabenden Klassen übertragen zu lassen, "

so erkennen Wir in diesem Anträge die völlige Uebereinstim -

mung der Wünsche Unserer getreuen Stände mit denjenigen
Absichten , durch welche Wir in landesväterlicher Berücksich¬
tigung der Lage der weniger bemittelten Volksklaffen Uns

bewogen gefunden haben , die gedachten Gesetzentwürfe zu
proponiren . Zur Erreichung des bezeichneten Zweckes hiel¬
ten Wir eine Einkommensteuer für geeignet , indem kaum ein
anderes Mittel aufzusinden seyn dürfte , die Wohlhabenden
und Reichen in einem ihrem Vermögen entsprechenden Ver¬

hältnisse zu den Staatslasten heranzuziehen , und dadurch für
die weniger Bemittelten eine Erleichterung herbeizuführen .
Da indessen Unsere getreuen Stände hierauf nicht eingegan¬
gen sind , so werden Wir in sorgfältige Erwägung nehmen ,
ob dieser Zweck ans einem andern , als dem bezeichneten
Wege zu erreichen sey .

Bis dahin müssen die Mahl - und Schlachtsteuer und die

Klaffensteuer unverändert fortbcstehen , wobei es Uns zur
Beruhigung gereicht , aus den Verhandlungen Unserer ge¬
treuen Stände entnommen zu haben , daß nach dem Urtheile
vieler städtischen Abgeordneten eine größere Zufriedenheit
mit der Mahl - And Schlachtsteuer im Lande vorwaltet , als
Dies nach den von mehreren Provinziallandtagen und ein¬

zelnen Städten eingercichten Anträgen auzunehmen war .

Uebcrnahme der Garantie des Staates für die zur Ablösung der Real¬

lasten von bäuerlichen Grundstücken zu errichtenden Rentenbanken .

6 ) Da Unsere getreuen Stände sich nicht dafür ausge¬
sprochen haben , daß der Staat die Garantie für die zur Ab¬
lösung der Reallasten von bäuerlichen Grundstücken zu er¬
richtenden Rentenbanken übernehme , so werden Wir bei den
künftig etwa zu erlassenden provinziellen Gesetzen über diesen
Gegenstand keine Staatsgewähr für die Nentenbriefe zu¬
sichern , weil eine solche Gewähr , wenn gleich aller Voraus¬
sicht nach materiell geringfügig , doch durch den Umfang von
zu großer nomineller Bedeutung ist , als daß Wir Uns nicht
dazu der Zustimmung Unserer getreuen Stände versichern zu
müssen glaubten .

Uebrigens werden Wir denjenigen Provinzen , welche die
Errichtung solcher Nentenbanken erbeten haben , darauf be¬
zügliche Propositionen bei der nächsten Versammlung ihrer
Stände verlegen lassen , und wollen erwarten , ob die übrigen
Provinzen den gleichen Wunsch aussprechen werden .

Provinzial - Hilfskassen .

7 ) Nachdem Unsere getreuen Stände sich mit dem Vor¬
schläge wegen Errichtung von Provinzial -Hilfskassen durch
einen ans Staatsmitteln zu beschaffenden Fonds von 2 ^
Millionen Thalern einverstanden erklärt haben , und durch
einen aus ihrer Mitte gewählten Ansschuß die allgemeinen
Gesetze für die Bildung dieser Kaffen mit Unserem Minister
des Innern vereinbart sind , werden Wir den nächsten Pro -
vinzial -Landtagen die entsprechenden Propositionen vorlegen
lassen , damit diese Institute , von denen Wir UnS wesentliche
Förderung der Provinzialinteressen versprechen , demnächst
bald ins Leben treten können .

Wahl « ! der Mitglieder des ständische » Ausschusses .

8 ) Die von Unser » getreuen Ständen vorgenommenen
Wahlen der Mitglieder der ständischen Ausschüsse und ihrer
Stellvertreter bestätigen Wir hierdurch , wobei Wir mit
Rücksicht auf die von einigen Abgeordneten in die Wahlpro -
tvkolle niedergelegten Erklärungen hinzufügen , daß , so lange
Wir Uns nicht bewogen finden , die Verordnungen vom 3 .
Febr . d . I . abzuändern , dem Vereinigten Ausschüsse und der
ständischen Deputation für das Staatsschuldenwescn die¬
jenigen Befugnisse verbleiben , welche ihnen nach den ge¬
dachten Verordnungen und Unseren darauf bezüglichen De¬
klarationen vom 24 . Juni d . I . zustehen .

Da die von den Landgemeinden der Rheinprovinz zu dem
ständischen Ausschüsse gewählten Abgeordneten die auf sie
gefallene Wahl nicht angenommen und die wählenden Mit¬
glieder des Landtages , in Folge dieser Ablehnung , neue
Wahlen vorzunehmen sich geweigert haben , so werden in
Folge dieses Verfahrens die Landgemeinden der Rheinprovin ;
brs zum nächsten Provinzial - Landtage der Vertreter in dem
ständischen Ausschüsse entbehren .

II . Aus dir ständische» Petitionen .

Erlaß der Militär - Kirchcnordnung .
1 ) Der Erlaß einer neuen Militär -Kirchenordnung wird ,

den Wünschen Unserer getreuen Stände entsprechend , mög¬
lichst beschleunigt werden .

Oeffentlichkeit für die Sitzungen der Stadtverordneten .

2 ) Dem Anträge des Vereinigten Landtages auf Ge¬
währung der Oeffentlichkeit für die Sitzungen der Stadtver¬
ordneten haben Wir durch einen zu publizirenden Erlaß vom
gestrigen Tage gewillfahrt . Es erstreckt sich solcher , wie sich
von selbst versteht , auch auf diejenigen Städte der Rhein¬
provinz , welchen Wir die revidirte Städteordnung verliehen
haben , oder solche künftig auf ihren Antrag verleihen möch¬
ten . Dagegen können Wir der Bitte um Ausdehnung dieser
Anordnung auf die Sitzungen der Gemeinde - und Bürger -
meisterei - Verordneten in der Rheinprovin ; deßhalb keine
Folge geben , weil der darauf bezügliche , lediglich die Ab¬
änderung eines Provinzialgesetzes betreffende Antrag nach
8 - 13 der ersten Verordnung vom 3 . Febr . d . I . von dem
Vereinigten Landtage gar nicht hätte berücksichtigt und zu
Unserer Kenntniß gebracht werden sollen .

Aufhebung der Gebühren für Aufcuthaltskartcu .

3 ) Die von Unfern getreuen Ständen beantragte Auf¬
hebung der Gebühren für Aufenthaltskarten steht in ge¬
nauester Verbindung mit dem bereits auf

"den Provinzial¬
landtagen berathenen Gesetzentwurf über das Sportuliren
der untern Verwaltungsbehörde , und wird dieser Gegenstand
durch die Publikation dieses Gesetzes seine Erledigung finden .

Abänderungen des Reglements über den Geschäftsgang beim Vereinig¬
ten Landtag .

4 ) Die von Unfern getreuen Ständen in Antrag gebrach¬
ten Abänderungen des Reglements über den Geschäftsgang
beim Vereinigten Landtag werden Wir einer nähern Prü¬
fung unterwerfen , und bei der vor Eröffnung des nächsten
Vereinigten Landtags zu veranlassenden neuen Redaktion
des Reglements möglichst berücksichtigen lassen .

Ausdehnung des mündliche » und öffentlichen Kriminalverfahrens .

5 ) In dem Anträge :
die Ausdehnung des öffentlichen und mündlichen Krimi¬
nalverfahrens auf alle Theile der Monarchie , in wel¬
chen die Kriminalordnung gilt , zu beschleunigen und die
derselben etwa entgegenstehenden Hindernisse zu be¬
seitigen ,

sehen Wir einen erfreulichen Beweis dafür , daß das Gesetz
vom 17 . Juli d . J . , so wie die Verordnung vom 7 . April d . J . ,
eine Unfern landesväterlichen Absichten entsprechende Aner¬
kennung gefunden hat . Wir haben Unser » Justizminister
beauftragt , zur baldigen Einführung des gedachten Verfah¬
rens in allen denjenigen Landestheilen , Ln welchen die Kri¬
minalordnung gilt , mit Berücksichtigung der verschiedenen
provinziellen Verhältnisse , so wie der inzwischen gesammel¬
ten Erfahrungen , die nöthigen Einleitungen zu treffen .

Zu Urkunde Unserer vorstehenden gnädigsten Bescheidun¬
gen haben Wir gegenwärtigen Landtags - Abschied ausfer¬
tigen lassen , auch höchst eigenhändig vollzogen , und ver¬
bleiben Unfern getreuen Ständen in Gnaden gewogen .

Gegeben Sanssouci , den 24 . Juli 1847 .
( D8 .) Friedrich Wilhelm .

Prinz von Preußen .
v . Boyen . Mühler . Eichhorn , v . Thile . v . Savigny . v . Bo -
delschwingh . Graf zu Stollberg . Uhden . Frhr . v . Canitz ,

v . Düesberg .
An Unsere znm Vereinigte » Landtage versammelt gewesenen

getreuen stände .

Deutschland .
Z Von der ober » Mnrg , 9 . Aug . Meinem Ver¬

sprechen gemäß will ich nun meine Ansichten aussprechen ,
wie dem durch die sich zeigende Kartoffclkrankheit , falls sie
in unserm Thale allgemein wird , entstehenden Mangel an
Lebensmitteln und der Noth unserer Thalbewohner im
kommenden Jahre möglichst vorgebeugt werden könne .

1 ) Nach Einheimsung aller Lebensmittel sollte von
Haus zu Haus eine strenge Aufnahme derselben stattfinden ;
was an Frucht , Hülsenfrüchten , Obst rc . vorhanden ist, sollte
ausgezeichnet und darnach bemessen werden , was bis zur
Aernte 1848 fehlt . Das Fehlende müßte sodann in bester
Zeit , d . h . um Martini herum , für jede einzelne Gemeinde
angekanft werden . Dazu sind in den meisten Gemeinden die
Mittel vorhanden ; wir haben Dies in einem früher » Be¬
richte schon dargethan .

2 ) Um im Jahr 1848 gesunde Kartoffeln zu erhalten ,
müßten :

s ) aus Samen gezogene Kartoffeln angekauft , und solche
an möglichst viele Leute eines Orts zur Anpflanzung vertheilt
werden .

b ) Zu gleicher Zeit sollte aber auch von hoher Regierung
angcordnet werden , daß in jedem Orte von Seiten der Ge¬
meinde ein eigenes Stück Boden , je nach der Größe der
Ortsgemarkung von 2, 3 , oder 4 Vierteln , schon im Herbste
gehörig zubereitet würde , so daß es im Frühlinge mit Kar¬
toffelsamen besäet werden könnte , um sodann später die
Setzlinge unter alle . Ortseinwohner zu vertheilen . Ein
einziges Stück Kartoffelsetzlinge , wie Einsender Dieses ein
solches vor einigen Tagen auf dem Gute Sr . Großp . Hoh .
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des Markgrafen Wilhelm in Rothenfels gesehen und be¬
wundert hat , würde schon hinreichen , ein ganzes Dorf mit
Kartoffelsetzlingen zu versehen .

Daß die aus Samen gezogenen Kartoffeln der berüchtig¬
ten Krankheit nicht unterliegen , kann ziemlich mit Gewißheit
behauptet werden ; daß aber zur Regeneration der Kar¬
toffeln aus Samen bei uns , namentlich in unserm Thale ,noch Nichts geschehen ist , kann Einsender Dieses ebenfallsmit Bestimmtheit versichern . Oberhalb Gernsbach kennt
man nur einen Landwirth , der ein Stückchen Feld mit aus
Samen gezogenen Kartoffelsetzlingen angepflanzt hat , und
diese zeichnen sich durch kräftigen Wuchs vor allen andern
aus .

Daß die hohe Regierung zur Anordnung von Kartoffel -
saat -Schulen in jedem einzelnen Orte , und zwar aufKosten
der Gemeinde , berechtigt ist, wird wohl Niemand bestreiten .
Sind doch die Industrieschulen für Knaben und Mädchen
durch die Gesetze sanktionirt , und werden von den betreffen¬
den Kreisregierungcn mit Strenge überwacht . Ist denn
aber die Anpflanzung des nothwendigsten Nahrungsmittels
in einem Thale — der Kartoffeln — nicht wichtiger , als
Strümpfe stricken , Nähen , Zeichnen rc. ?

Wir wollen damit diesen Fertigkeiten ihren Werth für
Landleutc keineswegs in Abrede stellen. In allen Orten
sind ferner längst Baumschulen angelegt , und fortwährend
wird darauf gedrungen , daß dieselben möglichst erweitert
werden ; es werden für dieselben eigene tüchtige Baumpfian -
zer als Lehrer angestellt und bezahlt ; es werden jährlich
an die befähigtsten Schüler Prämien ausgetheilt rc . Zederaber , der das Murgthal kennt, wird diese übergroße Sorge
für die Obstbaum -Zucht für unnvthig erachten ; denn die Leute
haben längst den großen Vortheil der Obstbaum - Zucht für
sic erkannt , und geben sich daher auch ohne diese höhere Ein¬
wirkung alle Mühe für die Obstkultur . Wir kennen Land-
wirthe im Murgthale , welche jedes Jahr 20 dis 30 fl. für
junge Obstbäume einnehmen ; auch sind durchgängig alle
Knaben in den gewöhnlichen Fertigkeiten zur Erziehung und
Veredlung der Obstbäume gewandt .

Wenn aber dennoch die hohe Regierung auf diesen Nah¬
rungszweig eifrigst ihr Augenmerk richtet , und mit Strenge
überwacht , daß derselbe zum Vortheil der Leute gehobenwird , wer möchte ihr das Recht, ja die Pflicht streitig machen,auch mit Nachdruck darauf dringen zu dürfen und zu sollen,daß der Kartoffelbau zum Wohle der leidenden Menschheit
behandelt werde ? Zudem glaubt man , daß gerade in einem
Thale , wie das Murgthal , wo es schon früh im Jahre so
freundliche , warme , sonnige Halden gibt , die Anpflanzungvon Samenkartoffeln besser, als anderswo , gedeihen , und
daher schon früh Setzlinge zur eigentlichen Anpflanzung der
Kartoffeln liefern würde .

e) Müßte auch eine andere Düngungsweise eingeführtwerden , als gegenwärtig dieselbe in unserm Thale gebräuchlich
ist ; denn von dieser rührt gewiß auch mit die Kartoffelkrank¬
heit her , wenigstens wird sie dadurch befördert . Der Vieh¬
stand ist nämlich gering und die Streusachen sind in Menge
vorhanden . Dieselben werden darum dem Vieh in über¬
großer Menge unterbreitet . Dadurch entsteht zwar eine
große Menge Hung , allein derselbe ist weniger gehaltreich .
Zudem besteht noch die üble Gewohnheit , daß alle einge¬blümten Felder , als Roggen , Spelz , Reps , Hanf , Kartof¬
feln , möglichst dick mit Dung bedeckt werden ; bei letztern
geschieht Dies bis zur Zeit , wo sie gehäufelt werden . Durch
das Häufeln aber kommt nun eine große Masse Dung um
den Kartoffelstock und auf dessen Wurzeln , so daß die Aus¬
dünstung nicht gehörig statlfindcn kann, und die Frucht natür¬
lich in Fäulniß gerathen muß .

Diesem Uebelstande müßte dadurch abgeholfen werden ,daß in einer Gemeindeversammlung den Bürgern eine ge¬
eignete Belehrung

' über eine zweckmäßigere Düngungsart
ertheilt , und zugleich einigen Bürgern daS Versprechen ab¬
genommen würde , ihren Mitbürgern mit gutem Beispiele
voranzugehen , und das zu Kartoffeln bestimmte Feld schon
während des Winters und Frühjahrs mit Dung zu versehen ,
so daß derselbe beinahe verwest ist , wenn die Kartoffeln oder
die Setzlinge gesteckt werden ; nachher sollte kein Dung mehr
auf die Kartoffelfelder kommen. Sicherlich würde dadurchdie Krankheit weniger verheerend wirken .

3) Ein weiterer Punkt , den wir hier zur Vorbeugung
gegen Mangel und Noch überhaupt anführen wollen , greift
jevoch tiefer in das Leben der Menschen ein, als alles bisher
Gesagte . Wir meinen nämlich , es sollte das Volk zu größe¬rer Sparsamkeit angeleitet werden . Wer muß nicht , wenner in das Volksleben hineinschaut , eingestehen , daß die alte
Einfachheit in Sitten und Gebräuchen , in Speise und Trank ,in Kleidung und Wohnung gewichen ist , und daß alle hieher
gehörigen Bedürfnisse gesteigert sind , wodurch natürlich derGeldbeutel leider ? Genußsucht und Putzsucht sind gewiß inkeiner Zeit so herrschend gewesen , wie in der unsrigen .Würden die Lebensbedürfnisse mit Sparsamkeit befriedigt , sowürde auch ein eintretender Mangel , eine Nahrungsnvlh
nicht so fühlbar , nicht ^ drückend erscheinen. Darum lautet
auch Gottes Wort : Spare in der Zeit , dann hast du in der
Noch.

Wie aber sollen denn , wird man fragen , die Leute zurSparsamkeit angeleitet werden ? Ich antworte : durch Ein¬
führung von Sparkassen in allen Amtsorten und dann von
Filialsparkassen in jedem einzelnen Orte ; letztere hättendann die einzelnen Ersparnisse in die Amtssparkaffen monat¬
lich einzulegen . Schon die Schuljugend müßte eifrigst zur
Einlegung von Kreuzern und Groschen , die sie da und dort
geschenkt erhält , angehalten werden ; dadurch wird sicherlich
schon bei der Jugend der Sinn für Sparsamkeit geweckt und
ein guter und fester Grund zur Häuslichkeit und Sparsam¬
keit im Aller gelegt werden .

Wie wohlthätig diese Sparkassen , wo sie eingeführt , wir¬
ken , wird Jeder wissen , der diesen Instituten einige Auf¬
merksamkeit geschenkt hat . Zu diesem Behuse verweist man
auf die in den betreffenden Lokalblättern bekannt gemachten
schönen Resultate , welche die Sparkassen zu Baden und

Bruchsal , die Einsender Dieses hat begründen helfen , seit
ihrem kurzen Bestehen geliefert haben . Daß die Einführungvon Filialsparkassen selbst in kleinen Landgemeinden möglich
ist, und daß solche segensreich wirken, davon kennt man meh¬rere Beispiele . Man kennt mehrere Geistliche auf dem
Lande , die solche unter der Schuljugend eingeführt und die
schönsten Ergebnisse durch das Gedeihen derselben erzielt
haben . Einsender Dieses ist bereit , nähere Auskunft darüber ,und wie solche zweckmäßig eingerichtet werden können , zugeben .

Sind die Menschen einmal zu größerer Sparsamkeit an¬
gewöhnt , dann wird gewiß auch manches seitherige Bedürf -
niß wegfallen oder beschränkt werden , und so mancher Gul¬den in der Zeit der Noch zur Abwehr derselben vorhandenseyn.

AuS - em Breisgau , 6 . Aug . ( Fr . O . P . A . Z .) Die
Kartvffelkrankheit hat sich in einigen Feldern um Emmen¬
dingen wieder bemerkbar gemacht , und zwar an den Früh¬kartoffeln . Aus den meisten Gegenden des Gebirges , wieder Thäler , laufen dagegen nur günstige Nachrichten überdas bisherige Gedeihen dieser Knollenfrucht ein, so daß man
sich über das vereinzelte Erscheinen der Seuche beruhigenkann.

Die Krankheit , die eigentlich keine innerliche ist , sondernvon einem fast mikroskopischen Pilze herrührt , welcher zumGeschlechte der Trüffeln gehört , der auch in Frankreich die
Safranfelder zu verheeren pflegt , und dort als „ wort äusslrnn " bekannt ist , war schon seit Jahren bemerkt worden ,und brach bald hier , bald dort aus , je nachdem Witterungund örtliche Ursache das Aufkommen der Pilze begünstigten .Wie vorauszusehen ist , daß das Nebel nie gänzliche Abhilfe
erlangt , so steht zu erwarten , daß es nur noch ausnahms¬weise sich geltend machen wird .

Freiburg , 9 . Aug . ( Schwäb . M .) Die bereits von eini¬
gen Blättern gegebene Nachricht , daß der Erzbischofs von
Freiburg von dem päbstlichen Stuhle beauftragt worden sey ,mit dem neu erwählten Blschoffe von Rotrenburg , Kirchen¬
rath Dekan Lipp in Ehingen , den Jnformativprozeß vorzu -
nehmen , bedarf insofern einer Berichtigung , daß dieser Pro¬
zeß nicht, wie ursprünglich bestimmt war , in Ehingen , son¬dern hier am Wohnsitze desErzbischoffs stattfinden wird ; die
erforderlichen Zeugen werden hier vernommen und die Pro¬tokolle hierher geschickt. Da Kirchenrath Dekan Lipp dem
päbsslichen Stuhle im voraus eine persona ^rata war , sodürfte die Vornahme dieses Geschäfts als eine Förmlichkeit
erscheinen.

Im Laufe dieses Monats wird hier die Ausweihung der
Zöglinge des Priestecseminars Rvttenburg stattsinden . DerGrund dieser , so wie der vorigen Maßregel liegt einzig inden Rücksichten für die durch die letzte Firmungsreise etwas
angegriffene Gesundheit des Hrn . Erzbischoffs .Die nach dem Muster der würtembergischen Anstaltenneu gegründeteAckerbau -Schulc amFuße der altenHochburgwird im Lause dieses Jahrs vollendet werden . Oekonomie -
rath Reinhard , früher Pächter des Berkheimer Hofes und
als praktischer Landwirth rühmlichst bekannt , hat außer der
Direktion der Anstalt den Pacht des Hofguts unter billigen
Bedingungen erhalten . Ohne Zweifel wird diese Anstalt in
kurzer Zeit auf die Verbesserung des Ackerbaues wohlthätigeinwirken . Dieselbe ist vorläufig auf 12 Zöglinge berechnet ,kann aber auf das Doppelte vermehrt werden . Auch in den
andern Landesgegenden werden Wünsche nach solchen Acker¬
bau - Schulen laut .

<fo Heilbronn , im August . Es ist gut , wenn über die
Verhältnisse unseres Gewerbstandes die Gewerbsleute selber
zu Zeiten ein Wort mitreden . Wissen sie auch nicht immer ,wie man zu sprechen hat , dann wissen sie um so besser, was
und warum . Es ist vom Stuhle des Handwerkers herab in
diesen Dingen schon manch ein Wort ausgegangen , welchesdie Weishett der Katheder zu Schanden machte.

Die sämmtlichen hiesigen Zunftangehörigen sind zweimal
beisammen gewesen , um gemäß erfolgter Aufforderung über
die vom Ministerium des Innern zu Gunsten größerer Ge -
werbfreiheit vorgeschlagene Durchsicht der Gewerbeordnung
ihr Gutachten abzugeben . Ist ' s auch nichts Neues , was sie
durch die Obmänner haben aufsetzen lassen , so rst' s doch auch
nichts Veraltetes ; denn es sind immer noch — fromme
Wünsche.

Man hat die Reform des Gewerbwesens von allen Seiten
zu fassen gesucht, so daß wir in dem Gutachten die rechten
Hauptstücte aus dem Katechismus jedes vernünftigen Ge -
werbfreundeS bei einander finden . Soll eS besser werden— so meinen unsere Handwerker — dann muß erstlich das
Meisterwerden und die Niederlassung gewissenhaft über¬
wacht werden . Kann ein armer junger Handwerker Lohn¬
ersparnisse statt ererbten Vermögens Nachweisen, so sollen sie
ihm dis zu doppeltem Betrage anzurechnen seyn , weil Fleißund Sparsamkeit auch ein schönes Kapital im Geschäfte ist .
Uebrigenö müßte mindestens ein doppelt so großes Vermö¬
gen , als das bestehende Gesetz bedingt , zur Gründung eines
eigenen Geschäfts gefordert werden . Zweitens soll man
die Meister auf ihre Tüchtigkeit ansehen , und nur den besten
das Halten von Lehrlingen und bas Uebcrsiedlungsrecht
freigeben . Drittens sind öffentliche Gewerbschulen zu er¬
richten . Viertens : längere Wanderschaft , — spätere Ver¬
ehelichung . Fünftens : Wenn Einer Meister werden will ,
so soll er auch eine ordentliche Probe seiner Kenntnisse ab-
legen ; nicht aber kann der blose Nachweis , daß er sieben
Jahre Lehrling und Gesell gewesen , statt einer solchen Probe
gelten . Endlich sechstens möge man sich verständigen , daßentweder den Kaufleuten der Handel mit Handwerkspro -
dukten Untersagt , oder den Handwerkern der Verkauf von
Rohstoffen ihres Gewerbes freigegeben werde .

Unsere Gewerbsleute weisen auf die bittern Erfahrungen
hin , welche man hinsichtlich der Gewerbfreihcit in Preußen ,am Rhein , in Frankreich , und zum Thcil selbst in Oesterreich
gemacht hat . Weiterhin sprach man sich entschieden gegendie Verschmelzung gleichartiger Zünfte in einen Verband ,

gegen die Ausdehnung der Arbeitsgerechtsame auf die Ge¬
schäfte verwandter Gewerbe aus . Die Glaser würden dann
z . B . die gewöhnlichen , d . h . einträglichen Schreinerarbeitenmit verfertigen , während die Schreiner keine Glaserarbeiten
machen können rc.

Uebrigens haben sich alle hier bestehenden Zünfte einstim¬
mig gegen die Gewerbfreihcit erklärt , mit Ausnahme der
Rvlhgerber und Strumpfweber .

Würzburg, . 7 . Aug . ( W . Abendbl .) Trotz unserer heu¬tigen nur höchst mittelmäßig befahrenen Schranne , und ob¬
gleich ziemlich viele Kauflustige anwesend waren , gingendennoch die Getraidepreise wieder etwas zurück. Das Kornwurde zu 12 und 13 fl. , neuer Weizen zu 20 fl ., der alte zu26 fl. verkauft . Insbesondere scheint den Bierbrauereienin diesem Jahr ein günstiges Gestirn leuchten zu wollen , dadie neue Gerste auf dem heutigen Markte um 6 fl . perScheffel erkauft ward .

Heute Morgen sind die ersten reifen Trauben , sieben ander Zahl , aus dem landwirthschaftlichen Vereinsgarten da¬
hier zu Markte gebracht worden .

Mainz , 8 . Aug . ( Speyer . Z .) Mit dem Bau unserer
Eisenbahn wird es nun entschiedenErnst . Eben wurden für
145,000 fl. Arbeiten am hiesigen Bahnhofe und zur Durch¬
führung der Bahn durch die Festungswerke ausgeschrieben .

Dresden , 6 . Aug . ( Leipz . Z .) Diesen Morgen zwischen3 und 4 Uhr starb dahiör Hr . Christoph Arnold , Begründerder seit mehr als 50 Jahren bestehenden Arnold ' schen Buch¬
handlung ( in Dresden und Leipzig) . Gestern Nachmittag
fuhr er in den großen Garten , ging dort spazieren , und ließ
sich noch Abends nach 9 Uhr , seiner Gewohnheit gemäß , die
Zeitungen vorlesen . In der Nacht nach 3 Uhr traf ihn ein
Schlaganfall , der nach kurzer Zeit dem Leben ein Ende
machte. Er erreichte das seltene Alter von 85 Jahren .

Leipzig , 8 . Aug . ( Schwäb . M .) Kürzlich ist eine Gene¬
ralorder erschienen , welche mehrere Reformen in der bis
dahin üblichen Art und Weise der militärischen Ausbildungder Mannschaften bestehlt. Sie will das geisttödtende De -
tailererziren dem Felddienst mit Terränbenutzung hintange¬
setzt wissen, und geht im Wesentlichen darauf hinaus , eine
größtmögliche Menge von Kräften zu sparen , wo sie gespartwerden können , um sie desto nachdrücklicher auf den Haupt¬
zweck zu verwenden . Der Soldat soll nach dieser Order nicht
mehr für die Parade , sondern für den unmittelbaren Kriegs¬
dienst geübt und erzogen werden . Als Mittel zur Erreichung
dieses Zweckes werden unter Anderm gymnastische Uebungenin weiterer Ausdehnung anempfohlen , nächstdem aber auch
Nachtmärsche und nächtliche Felddienst -Uebungen .

Es ist in Absicht , eine elektromagnetische Telegraphenver¬
bindung , wie eine solche schon auf der sächsisch- bayrischenund der sächsisch-schlesischen Eisenbahn vorhanden ist, zwischenDresden und Leipzig, und zwar auf Aktien herzustellen .

Gleich in den ersten Tagen der Ausgabe der zehnthalerigenZinsscheine der Chemnitz-Riesaer Eisenbahn hat sich ein so
starkes Verlangen nach denselben gezeigt , daß die mit der
Anfertigung derselben beauftragte Druckerei statt der kontrakt¬
mäßigen wöchentlichen Lieferung von 100,000 Thalern perWoche 160,000 Thaler liefern mußte . Gegenwärtig haben35 Chemnitzer Handelshäuser bekannt gemacht, daß sie diese
Scheine bei Zahlungen für voll mit Zinsen annehmenwollen .

Die Leipziger Stadtverordneten haben dem Stadtrath zur
Erwägung anheimgegeben , ob es nicht rathsam und zweck¬
mäßig sey , verpflichtete Getraidemäkler aufzustellen

Wurzen . ( Leipz. Z .) Am 31 . v . M . wurden hier die
Verhandlungen der Stadtverordneten zum ersten Male
öffentlich gehalten .

Hamburg » 7 . Aug . ( H . Börsenh .) Wie wir aus guterQuelle vernehmen , hat die dänische Regierung nunmehr die
Fortsetzung der Baggerarbeiten von Hamburgischer Seite
bei Blankenese erlaubt .

Berlin . Ein Schreiben aus Berlin in der Allgemeinen
Oderzeitung sagt über den seitherigen badischen Gesandten
daselbst : „Hr . v . Franckenberg , der , ehe er bevollmächtigter
Minister wurde , schon eine lange Reihe von Jahren hier als
Geschäftsträger und später Ministerresident seines Sou¬
veräns fungirt hatte , gehörte zu den Aeltesten des hiesigen
diplomatischen Korps . Derselbe ist, wie bekannt , ein Schle¬
sier , und stand bis zu der unglücklichen Katastrophe des
Jahres 1806 als Ossizier zu Breslau in Garnison . Mit
einer reichen Erbin aus einem unserer gräflichen Häuser
vermählt , — sind seine Verhältnisse von der Art , daß er im
Stande ist , sein gastliches Haus auch im Privatstande unver¬
ändert fortzuführen und hier im Kreise seiner Freunde zu
verbleiben .

"

Berlin , 7 . Aug . ( Berl . Nachr.) Die durch das neueste
Stück der Gesetzsammlung veröffentlichte k. Kabinettsorder ,
wodurch die Oeffenllichkeit der Sitzungen der Stadtverord¬
neten ( des Gemeindeausschusses ) bewilligt wird , hat bereits
die hiesige Stadtverordneten - Versammlung veranlaßt , in
ihrer Sitzung am 5 . d . M . eine aus Mitgliedern des Magi¬
strats ( deö Gemeinderalhs ) und der Stadtverordneten be¬
stehende Kommission zu wählen , welche zu diesen offentltchen
Sitzungen die nöthiqen Vorkehrungen treffen soll . L. a es
bis jetzt an einem dazu passenden Lokale mangelt , so wird
die erste Sorge seyn , ein solches zu beschaffen .

O Berlin , 8 . Aug . Den Verhandlungen des Polen -
prozesses wird besonders auch von mehreren der hiesigen
Gesandten große Aufmerksamkeit geschenkt , weßhalb man sie
häufig unter der Zuhörerschaft erblickt. Die Rede des
Rechtsanwalts Crelinger , welche derselbe zur Vertheidi -
gung des Angeklagten v . Kosinski gehalten , hat in Bezug
auf die geistige Befähigung des Redners viel Eindruck ge¬
macht. Ob die schwierige Aufgabe , welche dieser so gewandteund begabte Vertheidiger sich vorgesteckt hatte , wirklich
gelöst worden ist , dürfte natürlich eine andere Frage seyn.

I
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Das von den Angeklagten gegenwärtig befolgte System
scheint das des Leugnens zu seyn , so daß die Aussagen der¬
selben vor dem Gerichtshöfe , welche allerdings gerichtlich die
Hauptbedeutung haben , mit den Aussagen vor den Jnstruk -
tivnsrichtern in Widerspruch stehen. Namentlich scheint es
aber ein Hauptstreben der Angeklagten zu seyn, eine förm¬
liche Verschwörung in Abrede zu stellen , indem , wie
besonders von dem Angeklagten L . v . Mieroslawski hervor¬
gehoben wurde , die gemeinsamen Leiden und die gemeinsame
Liebe zum polnischen Vaterlande sie zusammengeführt hätten ,
ohne daß bestimmte Verschwörungsformen vorhanden gewe¬
sen wären . Wenn es den Angeklagten gelingen sollte , diese
Ansicht zur Geltung zu bringen , so würde Dies allerdings
eine bedeutende Milderung des Unheils zur Folge haben .

Von Seite der Behörden ist es mit vielem Mißfallen
bemerkt worden , daß das bei den Verhandlungen gegenwär¬
tige Publikum sich zur Aeußerung eines lauten Beifalls bei
einem allerdings weniger belangreichen Anlaß hat Hinreißen
lassen . Der Präsident des Gerichtshofes , hat seinerseits
indessen schon einer solchen Ungehörigkeit für die Folge da¬
durch gesteuert , daß er sich sogleich erhob und daraufhin¬
wies , daß er sich bei einer Wiederholung solcher lauten Bei¬
fallsäußerungen genölhigt sehen werde , den Gerichtssaal
räumen zu lassen . Für unser mit dem öffentlichen Gerichts¬
verfahren noch weniger vertrautes , jedoch einsichtsvolles
Publikum wird diese Andeutung eine hinlängliche Warnung
seyn , sich künftig des unstatthaften Eingreifens in die Ver¬
handlungen zu enthalten , das offenbar aller Gerichtsordnung
zuwiderläuft . Wäre das zuhörende Publikum befugt , sei¬
nen Beifall zu erkennen zu geben , so würde daraus folgen ,
daß es nicht minder sein Mißfallen laut werden lassen könnte,
und somit wäre die Unabhängigkeit des Gerichtshofes verletzt
und beeinträchtigt .

Schönebeck , 5 . Aug . ( Magdeb . Z .) In der vergange¬
nen Nacht wurden wir durch eine Explosion aus dem Schlafe
ausgeschreckt, welche die Bcwobner der ganzen Stadt in Be¬
wegung setzte . Tie hiesige Zündhütchenfabrik von Sellier
und Dellot stand in Flammen . Vom Brandplatze wurden ,
durch die verschiedenen Erplosionen verwundet , zwei lebens¬
gefährlich und vier andere minder gefährlich Verletzte weg¬
gebracht .

Düsseldorf , 6 . Aug . ( Rh . u . Mosel -Z .) Die gestern
und heute vor dem Assisenhofe stattgehable Verhandlung
bot ein lebhaftes Bild dar , wie weit Habgier und Gewinn¬
sucht die Menschen verleiten , und zur schnöden Mißachtung
auch des Heiligsten führen können . Vier Individuen ,
darunter eine fast 70jährige Matrone , standen unter der
schweren Anklage des Meineides und der Verleitung zur
Abgabe eines falschen Zeugnisses vor dem Geschwornen -
gerichte.

Der Fall ist kurz folgender . Zu Anfang des vorigen
Jahres stellt sich bei einem in guten bürgerlichen Verhält¬
nissen lebenden Tischlermeister ein fremder Holzhändler aus
Werden a . d . Ruhr ein , und fordert die Zahlung einer
Summe von beiläufig 400 Thlrn . für geliefertes Holz . Der
Tischlermeister , der mehrmals mit dem Holzhändler Ge¬
schäfte gemacht, aber jedesmal bei der Ablieferung prompte
Zahlung geleistet hat , weist die sonderbare Zumuthung , da
er das auf der Rechnung verzeichnte Holz weder bestellt
noch empfangen hat , natürlich mit Verwunderung und In¬
dignation von sich , wird aber unmittelbar darauf vor das
Handelsgericht geladen , woselbst — wer beschreibt sein Er¬
staunen ! — die Zeugen auftreten , die eidlich erhärten , theils
bei der Ablieferung zugegen gewesen zu seyn , theils das
Holz gefahren , theils von dem Verklagten für Rechnung
des Klägers auf die gelieferte Waare Abschlagszahlung
empfangen zu haben . Vergebens betheuerte der Verklagte ,
Nichts empfangen zu haben , also auch Nichts schuldig zu
seyn ; vergebens bezeugte sein Dienstpersonal ebenfalls ,von der angeblichen Holzlieferung nicht das Mindeste ge¬
sehen zu haben : — die Verurtheilung zur Zahlung hätte
durch das Handelsgericht erfolgen müssen , hätte nicht glück¬
licher Weise in dem Zeiträume zwischen der stattgehabten
Vernehmung der Zeugen und dem zum Spruche des Ur¬
theils angesetzten Termine das böse Gewissen in der 70jäh -
rigen , noch nicht ganz verdorbenen Frau sich geregt , und ,ihr Tag und Nacht keine Ruhe lassend , sie genöthigt , der
Polizeibehörde das Bekenntniß abzulegen , daß sie und ihre
Genossen ein falsches Zeugniß abgelegt hätten .Das Ergebniß der vor dem Assisenhofe stattgehabten Un¬
tersuchung , in der die Angeklagten , mit Ausnahme der De¬
nunziantin , bei ihrer früher abgegebenen eidlichen Erklärungverblieben , war der Ausspruch des „Schuldig " über Alle , in
dessen Zolge der Hauptangeklagte , der Holzhändler , als
Veuleuer zur Abgabe eines falschen Zeugnisses , zu lebens -
wienger Zwangsarbeit , Brandmarkung , und Ausstellung am
Pranger , die übrigen drei Mitangeklagten aber je zu fünf¬
jähriger Zwangsarbeit , Ausstellung am Pranger , und
lebenslänglicher Verweisung unter Polizeiaufsicht durch den
Gerichtshof verurtheilt wurden .

Tie stattgehabte Untersuchung hat leider die Vermuthung
rege gemacht , daß dies nicht der einzige Fall seyn mag , in
welchem ähnliche Verbrechen von dem Angeklagten verübt
seyn mögen , da auffallender Weise in mehreren Prozessen
des Hauptangeklagten die übrigen Verurtheilten stets als
Schntzzeugen desselben figurirten .

Schweiz
^ ssselland . Mit dem Militärwesen , schreibt die Basel -

landschaftliche Zeitung , geht es jetzt ganz ruhig zu ; Alles ist,n kompletter Ordnung bis auf das Fehlende , und wenn der
« onderbund nicht bald zum Kreuz kriecht , so kommen wir
Laudschaftler und lehren ihn — Knöpfe putzen und sonst
noch allerhand .

^

Das Echo vom Jura meldet : Auch hü
zeigt sich >ett einigen Tagen die Kartoffelkrankheit , jedo" ü") ^ chbn hohen Grade , wie die verflosseneJahre . DwKornarnte hingegen ist über alle Maßen günsti

abgelaufen ; man schätzt den diesjährigen Ertrag auf das
Doppelte des vorjährigen .

Thurgau . Nach einer Korrespondenz der Züricher
Zeitung zeigen sich auch hier Spuren der Kartoffelkrankheit ;
doch hält man auch hier dafür , daß zu ernsten Besorgnissen
kein Grund sey .

Waadt . ( Eidg . Z ) Letzten Mittwoch ( 4 . Aug .) hat in
Lausanne und der nächsten Umgegend ein furchtbarer Sturm
gewüthet ; in der Stadt stürzten Mauern um und standen
viele Magazine unter Wasser ; auf dem Lande beklagt man
große Verheerungen .

Belgien .
Brüssel , 7 . Aug . ( B . Bl .) Dieser Tage stand Hr . Ou -

tendirck , der sich in Antwerpen mit an der Spitze der zur
bessern Beförderung deutscher Auswanderer gebildeten Ge¬
sellschaft befand , vor dem Assisenhofe der Provinz Ant¬
werpen . Die Anklage lautete auf Schriftfälschung . Outen -
dirck hatte Anfangs dieses Jahres von der Regierung eine
Anweisung auf 10,000 Fr . erhalten , um ein Schiff , das eine
Anzahl jener bekannten unglücklichen belgischen Ansiedler
aus Guatemala nach der Heimath zurückbringen sollte , zu
verprvviantiren und auszurüsten . Er behielt aber davon
einen Theil für sich , und reichte dem Ministerium zwei Rech¬
nungen nebst Quittung über Lieferung von Lebensmitteln
ein . Es hatte sich herausgestellt , daß diese Schriftstücke vom
Angeklagten nachgemacht waren , und so wurde Letzterer von
den Geschwornen für schuldig erklärt und vom Gerichtshöfe
zu 5 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt .

Italien .
Rom , 31 . Juli . ( Nürnb . Korr.) Die Gesellschaft Jesu

in Rom zahlt als freiwillige Beisteuer zur Uniformirung
der Nationalgarde die Summe von 5000 Scudi ; die Non¬
nen des Klosters von S . Domenico 1000 Scudi zu dem¬
selben Zweck. Die Beiträge der übrigen Konvente sind mir
noch nicht bekannt .

Der bisherige Nunzius in München , Monsignor Mori -
chini , hat von Sr . Heil , den Auftrag erhalten , dem König
der Franzosen , der Königin von England , und dem Sultan
die schuldigen Dankbesuche abzustatten , worauf ihn nach
seiner Rückkunft der Kardinalshut erwartet .

Die sämmtlichen Deputaten , welche den 5 . November ihre
erste Sitzung haben werden , sind ernannt . Man rühmt sie,
so weit sie bekannt , als höchst liberale , tüchtige Männer .
Großentheils sind es Advokaten .

Aus der so eben von der Post an die Kaffeehäuser re . aus¬
gegebenen Allgemeinen Zeitung hat die Polizei die unter
der Rubrik : „ Grassellini ' s Entsetzung — Verschwörungsge¬
rüchte in Rom " — darin enthaltenen Korrespondenzen her -
ausnehmcn lassen, und sie mithin der öffentlichen Bekannt -
werdung entzogen . ( Es ist die Nummer der Allg . Z . vom
24 . Juli .)

Frankreich.
-j- Paris , 9 . Aug . Heute ist der Landtag geschlossen

worden . In der Kammer der Abgeordneten waren etwa
hundert Mitglieder beisammen ; Hr . Guizot verlas die
Schlußordonnanz , und der Präsident sprach hierauf die ge¬
wöhnliche Formel des Auseinandergehens . Im Zentrum
und auch aus der Linken erscholl ein Hoch für den König .
Gleichzeitig ging auch in der Pärskammer der Schluß vor
sich , woselbst der Justizminister die betreffende Ordonnanz
verlas .

Der Dampfer „ Union "
, der am 24 . Juli Abends Neu -

Jork verließ , ist am 7 . Abends in Havre eingelaufen ; er
hat zur Rückfahrt nur 14 Tage und 2 Stunden gebraucht .
Seine mexikanischen Nachrichten sind vom 29 . Juni , also um
4 Tage neuer , als die zuletzt mit dem „Avon" gekommenen.
Dieselben enthalten übrigens Nichts von Bedeutung , als daß
die Mexikaner abermals einen Antrag des Hrn . Trist auf
Anknüpfung von Friedensunterhandlungen abgelehnt haben
sollen .

Das Droit kündigt an , daß für alle wegen der Getraide -
unruhen Verurtheilten oder noch in Untersuchung Befindlichen
eine Amnestie erfolgen werde . Ausgenommen von dieser
Maßregel sollen nur Jene seyn , die sich zugleich anderer
Verbrechen schuldig machten.

Das Steigen der Mehlpreise auf der Pariser Halle wirkt
nachtheilig auf die Fruchtmärkte der Umgegend von Paris ,
indem nun auch die Fruchtpresse zu steigen anfangen . Gestern
war hier der Durchschnittspreis 57 Fr . 14 Cent . ; wenn Das
nur noch drei Tage so fortdauert , so werden die Brodpreise
am 16 . steigen , statt daß sie dem Resultate der Aernte gemäß
bedeutend fallen sollten . Der Mehlvorrath der hiesigen
Halle , der sogar in der ungünstigsten Zeit ( 1 . Juni d . I .)
über 31,000 Zentner betrug , ist jetzt bis auf 12,300 Zentner
herabgesunken .

Gerüchte aus Madrid wollen von Unruhen in Lissabon
wissen ; indeß fehlt es an allen nähern Nachrichten.

Großbritannien .
-f London , 7. Aug . Ganz Irland hat den 5 . August als

einen Trauerfeiertag begangen . In Dublin ruhten die Ge¬
schäfte, die Läden waren geschloffen . Sie begruben den
Mann deS Volkes , Daniel O 'Connell , und man sah es , daßdas ganze Volk Leid im Herzen trage . Wobl an 50,000
Menschen sind dem Zuge zum Kirchhof von Glasnerin ge¬
folgt und doppelt so groß war vielleicht die Menge , welchedie Straßen erfüllte , und Dächer und Fenster besetzt hielt .Das Leickengefolge nahm eine Strecke von mehr als I V?
englssche Meilen ( etwa drei Viertheile einer Wegstunde ) ein.Voraus gingen die vereinigten Gewerke mit ihren Bannern ;dann folgte mit Flor behängen der Triumphwagen , in wel¬
chem O 'Connell nach seiner Freisprechung aus dem Gefäng¬
nisse abgeholt worden war ; dann der Sarg auf offener ,
reich verzierter Bahre . Zunächst den Angehörigen des Ver¬
storbenen gingen zwei Erzbischöffe, sechzehn Bischöffe, und

an 1200 katholische Priester , hoher und niederer Adel,
Richter und Advokaten , Unterhausmitglieder , die städtischen
Beamten Dublins , und die Mayors , Aldermen , und Stadt -
räthe aus fast allen Städten Irlands , die Bürger von
Dublin rc .

Auch politische Gegner des Agitators schlossen sich dem
Zuge an ; Angesichts eines ganzen trauernden Volkes mußten
selbst die Gegner wohl anerkennen , daß O 'Connell minde¬
stens gewesen ist , was heutzutage so Wenige sind : — eine
Persönlichkeit , zu deutsch — ein ganzer Mann ! In der
Reihe der Verwandten des Verstorbenen bemerkte man auch
seinen treuesten politischen Genossen , Hrn . Steele , den
„Bayard der irischen Bewegung "

. Nach der Seelenmesse
hielt der Doktor Miley , welcher O 'Connell auf seiner Fahrt
nach Rom begleitet hatte , eine Gedächtnißrede . Es ist
manche Thräne , die aus dem Herzen kam, bei dieser Rede
geflossen.

Während der ganzen Feier herrschte eine wunderbare
Ordnung und Stille . Selbst mit dem Wahlgeschäfte feierte
man , so lange der Zug währte . Um 4 '/z Uhr wurde die
sterbliche Hülle des großen Kämpfers für Irlands Freiheit
der Erde wieder gegeben .

Zu Kilkenny ist John O 'Connell ohne Wahlkosten gewählt
worden , da er erklärt hatte , daß er die Kosten nicht bestreiten
könne . Ein Gleiches geschah zu Tralee mit Moritz O ' Connell .
Daniel , ein dritter Sohn des Agitators , wird vielleicht zu
Waterford gewählt werden , wo übrigens der Kampf noch
nicht entschieden ist . So zauberhaft wirkt der Name des
Agitators !

Vermischte Nachrichten.
— Die Neue Würzburger Zeitung schreibt vom 7 Aug . : „ Seit vor¬

gestern beschäftigt eine Dame , auf deren Besuch man hier bereits sehr
gespannt war , die allgemeine Aufmerksamkeit . Wo sie sich zeigte , war
sie von einer Anzahl Neugieriger , jedoch stets in einer Weise begleitet ,
welche nirgends den gebührenden Anstand vermissen ließ . Um so weni¬

ger konnte es überraschen , daß gestern Nachmittag ein unangcm h nes

Zusammentreffen dieses Gastes mit einem den k. Hofgarten beaufsichti¬

genden Soldaten , welcher dem bestehenden Verbote gemäß den mitcin -

geführten Hund am Eingänge zurückwies , eine Anzahl von Leuten her¬
beizog , die zum Theil Zeichen der Mißbilligung über ras Benehmen der

Fremden zu erkennen gaben . Zwar zeigte sich im Publikum in Folge
dieses außergewöhnlichen Tagesereignisses einige Aufregung ; übrigens
wurde die Ruhe nicht im mindesten gestört ."

— Der Weserzeitung wird aus Berlin geschrieben : Nachdem das

große auf dem Köpnicker Feld erbaute Krankenhaus nun vollendet ist,
scheint der von dem Könige vor 3 ' /,Jahren wieder ncn erweckte Schwa -

ncnorden seine Wirksamkeit wirklich beginnen zu sollen . Wie wir hören ,
wird die oberste Leitung der von dem Institut ausgehenden Thatigkeit
derGräfin v . Rantzau übertragen werden . Dieselbe halte inBcgleitung
von fünf andern Damen in einer Tracht , die der der barmherzigen
Schwestern sehr ähnelt , die Ehre , von Sr . Maj . vor einigen Tagen auf

Schloß Sanssouci empfangen zu w erden .

— Bor mehreren Jahren wurde in Elbing der vr . Kobligk unter dem
Vorwände , daß er einen Patienten besuchen solle , an einem dunkeln
Abend auf die Straße gelockt Mid dort ermordet , gleichzeitig aber seine
Wohnung beraubt . Vor einiger Zeit spielten mehrere Kinder von Hand¬
werkern auf der Stbaße , und eines erzählte , daß sein Vater , wenn er
Geld brauche , nur eine Diele im Fußboden seinerWohnung aufhcbe und
das Geld herausnehme . Diese Mittheilung wurde von den Kindern

ihren Eltern erzählt , die Polizei erhielt davon Kunde , hielt Nachsuchung ,
und fand das Geld und Silberzeug , welches einst dem 0r . Kobligk ge¬
hört hatte .

— Aus Berlin klagt man über die auffallende Steigerung der Flcisch -

preise . „ Ein Grund davon , sagt ein Schreiben in der Weserzeitung ,
liegt in der starken Viehausfuhr über Hamburg nach England . Immer

geringer wird die '
Fleischnahrung unserer großen Dcvölkerungsmaffen ,

und während Berlin sich jetzt jährlich um mehr als 20,000 Menschen
vermehrt , hat die Fleischkonsumtion sich schon seit Jahren immer ver¬
mindert . Welch ein trauriges Zeichen ! "

Frankfurter Kurszettel .

Den lO . August .

Friedrich Wilh . Rordbayn . . . .
Ludwigshafen - Bexbach .
Köln - Aachen . - - .
Dampffchleppschiffkahrts - Aktien . .
Deutsche Phönir - Aktien . . . .

ditto Lebensvcrsicherungs - Aktien
K . K . Ferd . Bahn .
Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .
Köln -Minden .
Leipzig -Dresden .

Diverse Aktien.

Pr ; Briet Gclv .
72 >- ' , 72 '/ .
93 ' , , 83' /s
87-/ , —

l25
3 lOl ' / . _
3 >02 ' / , —

170 _
125 '/ , —
113 _
86V. —
— —

Geldkurs.

Gold . Silber .
fl - kr . fl . kr .

Neue Louisdor . . . ll 5 Laubthaler , ganze . . 2 43
Friedrichsdor . . . 9 50 ditto halbe . . ( 16
Preußische ditto . . 9 oo Preuß . Thalcr . . . i 45
Holl . 10 fl . Stücke . 9 57 ditto in Scheinen . . i 45
Dukaten . 5 37 Fünffrankcnthaler . . 2 20 ' / ,
20 - Frankenstücke . . 9 33 Silber , hochhaltig . 24 24
Engl , Sovereigns 11 58 ditto gering und mit - l
Gold a > lAurco . . 38l - tclhaltig . . . . 24 43

Karlsruher Witterungsbeobachtunqen .
Am IO ., 1l . August . Abends 0 ll . Morg . 7 ll . Mm . 2 ll .

Luftdruck red . auf 10 » R . 28 '0 1 j 28-0 .7 28 " 08
Temperatur nach Reaumur . 133 f 12 6 19 6
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .77 > 0 .^ 1 050
Wind und Starke ( 4 —sturm ) NW ' > NO " SO "

Bewölkung nach Zehnteln 00 00 0 .2
Niederschlag Par . Kub . Zoll — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunstdruck Pär . Lin . . 4 .7 4 .7 52

10 . August .
Therm . u>>u . >0 .9

„ MLL. 186

heiler . heiter . heiter .

„ inert 14.2

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Tichne .
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8 .862 . (2) 1. Karlsruhe .

Bei günstiger Witterung wird am Sonntag , den
15 . d . M . , von 5 bis 8 Uhr Harmoniemufik im
Garten und hierauf bis 10 Uhr Tanzimterhaltung im
unteren Saale stattsinden.

Karlsruhe, den 2 . August 1847.
8 .872 . Karlsruhe .

Anzeige .
Groph . badische, in den Serien herausgekomme¬

ne -ßv fl. Loose, deren Gewinn Ziehung den 1. k. M -,
sowie auch großh. badische 3S sl. Loose, deren
Serienziehung den 31 . d . M . stattfindet, sind bei uns
zu haben.

tzvrnburaer 8L Sohne.
8 .871 . Mt . Karlsruhe .

Zu vermiethen .
In unserem neu erbauten Hause , Lange Straße

Nr . 151 , dem Museum gegenüber, ist die belle etaxe,
bestehend aus 1 Salon , 5 Zimmern , Küche , 2 Spcicher -
kammcrn , 2 Kellern , Holzremise, nebst Antheil an
Trockcnspeicher und der Waschküche , sogleich oder auf
den 23 . Oktober zu vermiethen .

Stomps 8L Wvdmnnn.
8 .866 . Karlsruhe .

Anzeige .
Ein routinirterGeschäftsmann wünscht sich in einem

Fabrik - oder sonstigen kaufmännische» Geschäfte mit
4 bis 7000 fl . zu bcthciligcn oder ein solches Geschäft
für eigene Rechnung zu übernehmen . — Näheres
unter Franks - Anfragen bei der Erpedition der Karlsr .
Zeitung .

8 .888 . Karlsruhe . (Verlorenes .) Amll . d .
hat Rofina Hug von Ebcrbach einen Hinterlegungs¬
schein von 400 fl . verloren . Der Finder wird ersucht ,
denselben gegen Belohnung an Hrn . Hofschuhinacher
Lüdcr in der Waldstraße Nr. 19 abzugcben.

8 .875 . (3) 1. Karlsruhe .
Offene Stelle.

_ Es wird auf eine Posthalterei ein
Gehilfe gesucht ; derselbe muß sich aber sowohl über
seine Fähigkeiten, als auch über sein übriges Betragen
genügend auswciscn können.

Näheres sagt dicErpcditio » der KarlsruherZeitung8 .877 . Durlach .
Offene Stelle.

Durch den Zurücktritt des bisherigen
Stadtverrechners dahier ist dessen Stelle wieder mit
einem im Gemeindercchnnngswesen vollkommen be¬
wanderten Manne zu besetzen .

Der Gehalt ist 600 fl . nebst freier Wohnung im
Anschlag von 100 fl .

Die Lusttragcndcn werden nun eingcladen , sich
längstens

binnen 14 Tagen
unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei UnterzeichneterStelle zu melden.

Durlach , den 9 . August 1847.
Der Gemeinderath .

Wahrer .
vüt. Na st .8 .874 . Baden .

Lehrlingstelle -Gesuch .
Für einen jungen Menschen, der die nöthigen Vor-

kenntniffe besitzt und französisch spricht , wird in eine
Spezerei - oder gemischte Waarenhandlungeine Lehr¬
stelle gesucht . Mpn wende sich an

i "Los. Hammer .
8 .886 . Ein katholischer Pfarrer wünscht seine

Pfarrstelle im schönen Tauberthale , ohne Filial
ca . 900 fl . jährlich ertragend , gegen eine andere
Pfarrstelle zu vertauschen. Auskunft gibt das kathol.
Pfarramt Rohrbach bei Heidelberg.

» öS Mppoldsau.
Vom 31 . Juli bis 8. August sind weiter

hier angekvmmen:
Herr K. « chäfer von Karlsruhe; Hr. C. L . Mayer

mit Frau von Schopfheim ; Hr. C. Winter von Karls¬
ruhe ; Hr . Werber , Partikulier von Freiburg ; Hr . 8r .
Kegel, Mcdizinalrath von Bruchsal ; Hr. Vierordtvon
Karlsruhe ; Hr. I . Baffrcy von Marlenhcim ; Hr. A.
Spring von Stuttgart ; Hr . S . Vogier von Lunc-
ville ; Hr. Kiefer, Gemeinderath , und Hr . Rec, Bür¬
germeister von Offenburg ; Hr. Twiß, Partikulier von
Java ; Mad . Otreuqne mit Dienerschaft (2 Personen )
von Wien ; Hr . Fr . Köchlin, Kaufmann von Mül¬
hausen ; Hr. Jmmelin mit Familie von Straßburg
(3 Personen ) ; Hr. Knöpf, Bäckermeister von Basel ;
Hr. 0r . Dame mit Bedienung von Paris (3 Pers.) ;
Frhr. v . Marschall mit Bedienung von Freiburg ; Hr.
Fischer , Bezirks - Ingenieur von Villingcn ; Hr . Ed .
Meyer , Kaufmann von Basel; Hr. Karl Gcbhardi ,
Pharmazeutvon Rottwell ; Hr. Baron v . Marschall ,
Offizier von Wiesbaden ; Hr. G . Breithaupt, Partik.
von Maltcrdingen ; Hr. Rautrcr , Hvfgerichtsrath von
Rastatt; Mad. und Fräul. Aronssohn von Straßburg ;
Hr. Karl Gaycr , Kaufm . von Schopfheim ; Hr. 0r .
Quante, prakt. Arzt von Ludwigshafen ; Hr. . Proß,
Hammerwerksbefitzer von Gutach ; Hr. Ant . Nein -
Niger , Advokat von Sinsheim ; Mad. Stolz, Wtw.
von Karlsruhe; Hr. Offensandt , Privat , von Watt¬
halden ; Frau vr . Duttlinger von Wolfach ; Fr. vr .
Burger von da ; Hr. «apff, geh . Rath von Stuttgart;
Fraul. Hcigelin von da ; Hr. A . v . d . Heid von Mann¬
heim ; Hr. Peter Petri, Partik. von Ladenburg ; Hr.
Kaufm. Zwicbclhofer mit Fräul . Tochter von Rastatt;
Hr. Hemerlc mit Fr. Schwester, Gastwirth von da ;
Hr . Nevreu n . Auermondt von Utrecht ; Hr. Baron
v . Weiler, köniql. württemb . Kammerherr von Stutt¬
gart ; Hr. Physikus Hak mit Frau von Mosbach ; Hr.
Sprattler , Partik. von Rastatt; Hr. Crccclius von
Pforzheim ; Hr . Karl Kapferer , Kaufm . von Frciburg ;
Hr. und Mad Serrics , und Fräul. Geschwind von
Dimeringen ; Hr. Walter von Frciburg ; Hr. I)r.
Aronssohn von Straßburg ; Mad. Hoff mu Kind von
Mannheim ; Hr. Nägele von Simonswald ; Hr. Krug
von Oberwindcn ; Hr. Pfarrer Larrsilicr von Win -
terhausen ; Hr. Schrenk , Lehrer von Untcrkirnach;
Fr. Karolina Bcha von da ; Hr. M . Beha von da ;
Hr . Seb . Ott , Adlerwirth von Sk. Georgen ; Hr.
Joh - Fircr von Mühlcnbach ; Hr. Hcizmann von
Fischenbach ; Fr. Sengler von Dryach ; Hr. A . Fritschi
von Donaueschingen ; Hr. Schumacher von Denz¬
lingen ; Hr. Steiger von Gernsbach ; Hr. Joh . Barth
von Unter - Ambringen ; Hr. Georg Barth von da ;
Hr . Bürgermeister Kunz von Wilrrhal; Hr. Chr .
Flemm von da .

8 .868 . Hildmannsfeld. ( Danksagung .)
Mit herzlichem Danke muß ich die Zweckmäßigkeitund
Nützlichkeit des „Pestalozzi- Vereins " zur Unterstützung
der Wittwcn und Waisen badischer Bolksschullchrer
anerkennen. Kaum im zweitenJahre einer zufriedenen
Ehe starb mein Mann, der Schullehrer Alois R a a b in
Hildmannsfeld , in seinem25 . Lebensjahre . ZumGlücke
war derselbe Mitglied dieses Vereins , und aus der
Stelle wurde mir durch den Direktor der Anstalt,
Hauptlehrer Man ; in Achern , die statutenmäßige
Unterstützung mit 150 fl. ausbezahlt . Ich möchte alle
Lehrersfrauen aufmerksam machen , daß sie in ihrem
eigenenInteresse bei ihren Männerndaraushinwirken ,
sich insgesammt an dieser wohlthätigen Anstalt zu be¬
theiligen.

Hildmannsfeld , Amts Bühl , den 10 . August 1847.
Helena Raab, geb . Streck.
8 .864 . (2) 1. Gaggenau .
Fässerversteigerung.
Frau Major Amalie v . Vincenti

Wwe . läßt am ,
Montag , den 23 . August d . I .,

Morgens 9 Uhr,
im Hause des Herrn Louis Klehe 18 daselbst lagernde
weingrüne Fässer im besten Zustande, vonbis 11
neue Ohm Gehalt, öffentlich versteigern , wozu die
Liebhaber eingeladcn werden.

8 .885 . (3) 1. Rastatt .
Hausverkauf .

Das Eckhaus Nr . 126 , an der Haupt
Ml

tllliI «
straße gelegen, ist aus freier Hand zu verkaufen.

Dasselbe ist massiv von Stein erbaut und enthält :
s) im ober» Stock : acht Zimmer , Küche , ein

Mansardenzimmer , zwei « pcicherkammern,
und Trockenspeicher ;

b) im untern Stock : einen Laden, fünf Zim¬
mer, eine Kammer, Küche, zwei große Keller,
Waschküche und zwei Hvlzrcmisen

Das Nähere ist bei dem Hauseigenthümer in Karls¬
ruhe, Herrenstraße Nr . 31 im zweiten Stock, zu er¬
fragen .- 8 .767 .(3)2 . Nr. 6385 . Freiburg .

Haus -Versteigerung.
Das dem minderjährigen Bruno

was

Freiherr » v . Türckheim , genannt von Baden,dahier
gehörige, an derKaiserstraße gelegene, dreistöckige , von
Stein erbaute Wohnhaus mit gewölbtem Keller und
Hofraum , und. i » diesem ein zweistöckiges Oekonomie-
gcbäude dahier, neben dem St . Martinsthor, Kranz-
wirth Runk, Bäcker Kunle, und der Kaiserstraßc, an¬
geschlagen zu . 20,000 fl .,
wird gemäß einer testamentarischen Bestimmung

Donnerstag , den 26 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause dahier öffentlich versteigert,
hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht wird .

Freiburg , den 3 . August 1847.
Großh . bad . Sladtamts -Revisorat .

H e r m a n u z.
8 .869 . (3) 1. Leopoldshöhe. (KonfiSkaten-

Bersteigerung .) Auf diesseitigem Bureau werden
Donnerstag , den 26 . d . M .,

von Nachmittags 2 Uhr an , nachstehende Maaren
gegen gleich baare Zahlung einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt:

Zucker . ca . 4Vr Zentner ,
70 Pfund,Kaffee

baumwollene u. wollene
Zeuge . „

Blei . .
Schnüre . .

nebst einigen andern mindcrwichtigen Konfiskaten
Leopoldshöhe, den 4 . August 1847.

Großh . bad . Hauptzollamt bei Schusterinsel.

50 Pfund,
300 Pfund,

20 Pfund,
nsisi

O .J .,
in Urlaub .

8 .850 . (3)2.
tung .) Bis

Serauer ,
Hauptamts-
Verwalter.

Karlsruhe .

Pecher,
Hauptamts-
Kontroleur .
( Jagdverpach -

Freitag , den 20 . d . M .,
Morgens 10 Uhr,

wird die Domänenjagd ans Ottersdorfer und Plit -
tersdorfer Gemarkung mit der Rheininsel Binsenfclv
im Weg der Soumission vom 18 . v . M . bis zum
31 . Januar 1857 verpachtet werden , und die Jagd -
liebhabcr unter dem Bemerken hiezu eingeladcn, daß

1) ausländische Pächter einen annehmbaren inlän¬
dischen Bürgen zu stellen haben ;

2) die Landlcute und Handwerker durch ei» amt¬
liches Zcugniß nachzuwcisenhaben , daß durch
Uebernahme des Jagdpachts weder ein Nach¬
theil für ihre Familie , noch für das öffentliche
Wohl zu befürchten ist ;

3) daß die weitern Pachtbcdingungcn bei der Be-
zirksforstci Rastatt, so wie auch in diesseitiger
Kanzlei täglich eingcfehen werden können ;

4) die Soumissionen selbst von den Pachtlicbha -
bcrn persönlich oder durch schriftlich Bevoll¬
mächtigte bei diesseitiger Stelle längstens bis

Freitag , den 20 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

wo die Eröffnung derselben geschieht , einge¬
reicht werden münen , daß

5) nach Ablauf dieses Tags und Stunde keine
Soumissionen mehr angenommen werden ;

6) die Angebote in bestimmten Summen mit Wor¬
ten deutlich geschrieben , ohne alle Bedingungen
ansgedrückt werden müssen , und

7) auf Angebote, welche dieser Vorschrift nicht ent¬
sprechen , keine Rücksicht genommen wird .

Karlsruhe, den 9 . August >847.
Großh . bad . Forstamt .

Fischer .
8 .845 . (3)2. Pforzheim . (Erbvorladung .)

Die vor Jahren mit StaatSerlaubniß nach Nord¬
amerika ausgewanderten Johann Georg , Michel und
Philipp Frei von Nöttingen , deren jetziger Aufent¬
halt unbekannt ist, sind zur Erbschaft ihres in Nöttingen
verstorbenen Vaters Johann Georg Frei berufen.
Dieselben werden daher aufgcfordert , ihren väter¬
lichen Erbthcil entweder perfvnlich oder durch einen
gehörig Bevollmächtigten

binnen drei Monaten
in Empfang zu nehmen , andernfalls solcher Denen
zugetheilt werden wird, welchen er zugckommenwäre ,
wenn sie , die Abwesenden, zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätten .

Pforzheim , rcn 7 . August 1847.
Großh . bad. Anftsrevisorat .

E p P c l i n .
vckt . Fr. Hcißler ,

Notar.

8 .867 . Verzeichniß der Vorlesungen , welche im Wintersemester 18" /«s auf der Großherzogl . Badischen
Universität zu Frciburg , vom 2 . November 1847 anfangend , werden gehalten werden.I . Theologische Fakultät.Werk : Allgemeine Pastoraldidaktik und Homiletik. — Homiletisch- praktische Uebungen. — Repetito¬rium und Kollokutorium .

v . Hirscher: Erste Hälfte der christlichen Moral. — Allgemeine Religionsvorträge.Staudenmaier : Enzyklopädie der theologischen Wissenschaften — Den ersten Theil der christ¬
lichen Dogmatik .

Schleyer : Kirchengeschichte .
Maier : Archäologie der Hebräer . — Erklärung des Evangeliums nach Marcus. — Erklärung de-

Briefes Pauli an die Römer .
Wetzer : Ansangsgründe der hebräischen Sprache . — Arabische Sprache . — Einleitung in das alte

Testament . — Erklärung ausgewählterPsalmen .
n . Juristische Fakultät .

Fritz : Institutionen des römischen Rechts. — Aeußere und innere Geschichte des römischen Rechts . —
Spezieller Theil des römischen Obligationen-RechtS .

Baurittel : Enzyklopädie der Rechts - und Staatswiffenschaften . — Lchcnrecht . — Badisch - zivil¬
rechtliches Uebungs - Kollegium .

Buß : Enzyklopädie und Methodologie der Rechts - und Staatswissen. — Gemeines Kirchenrechtder
Katholiken und Protestanten . — Geschichte der Bestrebungen zur Gründung einer katholischen Nationalkirchein Deutschland .

v . Woringen : Naturrecht . — Deutsches Privatrccht . — Strafrecht.
Mayer : FranzösischesZivil - und Badisches Landrecht. — Zivilprozcßpraktikum und Relatorium.Mußler : Pandekten - Praktikum . — Ucbungskollegium über römisches Recht. — krivatissima über

römisches Recht.
III . Medizinische Fakultät.

Baumgärtner : Allgemeine Pathologie und Therapie . — MedizinischeKlinik. — Kinderklinik.
From Herz : Mineralogie . — Unorganische Chemie. — Praktische Anleitung zu chemischen Arbeiten. —

Im naturwissenschaftlichen Seminar : Repetitorien über Chemie und Mineralogie .
Schwörer : Einleitung in die Theorie der Geburtshilfe und Lehre von den Frauenkrankheiten . — Ge¬

burtshilfliche Klinik. — Gerichtliche Medizin .
Werber : Enzyklopädie der Natur - und Heilwiffenschaften. — Anthropologie . — MedizinischePoliklinik

und Kasuistik . — Geschichte der Natur - und Heilwiffenschaften.
Stromeyer : Die gcsammte Chirurgie . — Chirurgisch- ophthalmologische Klinik.
v . Siebold : Zoologie . — Allgemeine Anatomie. — Im naturwissenschaftlichenSeminar : Repeti¬

torium über Zoologie .
Braun : MedizinischeBotanik . — Pflanzenphysiologie . — Naturgeschichteder Kryptogamen . — Im

naturwissenschaftlichen Seminar : Repetitorium über Botanik .
Hecker : Die Krankheiten des Gehörorgans. — Chirurgische Verband - und Maschinenlehre.Kobelt : Anatomie des Menschen. 1 . Theil. — Leitung der Sezirübungen .
Fritschi : Allgemeine Diätetik . — Medizinische Polizei .
v . Rotteck : Perkussion und Auskultation .
v . Babo : Technische Chemie. — Analytische Chemie. — Praktische Anleitung zu chemischen Arbeiten.
Fischer : Spezielle Naturgeschichte der offizmellen und der giftigen Thicre . — Ueber die Parasiten des

Menschen und unserer Hausthiere . — Repetitorium über Mineralogie , Zoologie , und vergleichende Anatomie .
— Im naturwissenschaftlichenSeminar : Repetitorium über die einheimischen wirbellosen Thiere .

Beck : Chirurgische Anatomie . — Geburtshilflicher Operations- Kursus .' IV . Philosophische Fakultät.
Deuber : Mittlere und neuere Weltgeschichte . — Geschichte der Völker im Kaukasus .
Wetzer : Anfangsgründe der hebräischen Sprache . — Arabische Sprache .
Sengler : Anthropologie . — Geschichte der Philosophie des Alterthums . — PhilosophischeKonvcrsatorien .
Oettinger : Arithmetik und Algebra . — Mechanik. — Differenzialrechnung . — Im mathematisch-

naturwissenschaftlichen « eininar : Repetitorien über einzelne Thcilc der Mathematik .
Feuerbach: Griechische Antiquitäten . — Satyren des Jnvenal und Persius . — Homerische Hymnen .
Baumstark : Geschichte der prosaischen Literatur der Römer. — Erklärung des Tacitns und Leitung

der philologischen Uebungen.
Müller : Erperimentalphysik . — Ueber die Lehre von der Wärme. — Im mathematisch- naturwissen¬

schaftlichen Seminar : Repetitorien und praktische Uebungen über Physik.
Gfrörer : Geschichte des 18 . Jahrhunderts. — Literaturgeschichte.
Helferich : Finanzwiffenschaft. — Handelslehre . — Enzyklopädie der Staatswiffenschaften .
Eisengrein : Allgemeine Botanik . — Naturgeschichte der kryptogamischen Gewächse.Wörl : Geschichte und Statistik der wichtigsten europäischen Staaten . — Geographie der Griechen

und Römer.
Weiß : Universalgeschichte. II . Theil . — Geschichte Englands. — Geschichte verdeutschenNational-Literatur .
Singer : Grammatik und Literatur der deutschen , französischen , englischen und italienischen Sprache.

Uebungen in diesen Sprachen durch Interpretation klassischer Autoren .
8 .847 . (3)2 Nr. 9722 . Gernsbach . (Fahn -

düng.) Am 11 . v . M . wurde von dem berüchtigten
Wilderer Anton Schnurr aus der Seebach, Bezirks¬
amts Achern , nach dem Beijäger Fritz von Kalten¬
bronn , der sich gerade im Wald auf dem Anstand be¬
fand , geschossen, ohne ihn jedoch zu treffen. Wir
bitten, auf den Anton Schnurr , so wie auf den
ebenfalls der Wilderes angeklagten Anton Krieg von
Weiscnbach, diesseitigenAmtsbezirks, aufs genauste zu
fahnden , und sie Beide wohlverwahrt anher einzu¬
liefern.

Personalbeschreibung
a) des Anton Schnurr :

Anton Schnurr ist 50 Jahre alt, 5 Schuh 5 Zoll
groß und hat schwarzbraune , theilweise schon graue
Haare. Derselbe trägt einen schwarzen zwilchenen
Rock und einen schwarzen Filzhut ;

b) des Anton Krieg :
Größe , ungefähr 5 Schuh 6 Zoll ; Körperbau , stark ;

Haare, braun ; Stirne , hoch ; Augen, blau ; Nase,
mittel ; Mund , groß ; Zähne , gesund; Kinn , spitzig ;
Bart , schwach .

Besondere Kennzeichen : Er hat einen Stich im
linken Oberarm , auch trägt er goldne Knöpfchen in
den Ohren. Seine Kleidung bestund in einem blauen
Fuhrmannshemd , einem runden Filzhnt , Hosen von
gestreiftem Sommerzeugund Schuhen .

Gernsbach , den 5 . August 1847.
Großh . bav . Bezirksamt .

Dill .
vüt. Loos .

8 .876 . (3) 1 . Nr . 20,280 . Breiten . (Fahn¬
dung.) Der ledige Wedergesclle Martin Rößling
von Hemsbach , großh . Bezirksamts Weinhcim , hat
sich eines in Diedelsheim verübten Hemdcndiebstahls
schuldig gemacht und auf flüchtigen Fuß gesetzt.

Indem wir dessen Signalement unten beifügen, er¬
suchen wir sämmtlichc Behörden , auf Martin Rößling
fahnden , denselben im Betrctungsfalle arretircn und
hierher abliefern zu lassen .

Signalement .
Alter, 18'/, Jahre .
Statur, schlank .
Gesicht, länglich.
Haare, schwarzbraun .
Stirne , hoch.
Augenbrauen , braun.
Angen, blaugrau.
Nase, breit, stark .
Mund , groß.
Zähne , gut .
Kinn, rund .
Bart, keinen .
Besondere Kennzeichen : der kleine Finger der

linken Hand ist etwas krumm.
Breiten, den 9 . August 1847.

Großh . bad . Bezirksamt .
Pfister .

8 .859 . Nr 26,144. Breisach . (Urtheil .)
I . U . S .

Ferdinand Baumgärtnervon « che-
^

wegen ersten großen Diebstuhls ,
wird auf amtspflichtiges Verhör , unter Auslchluß des
Angeschulkigten mit seiner weitern Bertheidigung , zu
Neckt erkannt ' daß Ferdinand Baumgartner von
Schelingen der an David Hofeller von Eichstatten
verübten Entwendung einer silbernen Tabaksroie , tm

Werthe von 8 fl. 24 kr. , und damit des ersten kleinen
gemeinen Diebstahls für schuldig zu erklären , deshalb
in eine bürgerliche Gcfängnißstrafe von 14 Tagen ,
zum Ersätze des Entwendeten, insoweit solcher nicht
bereits geleistet ist, sowie in die UntersuchungS- und
Straferstehungs-Kostcn zu verurtheilen sey.

V . R . W.
Entscheidungs gründe .

Durch die Aussagen des David Hoseller von Eich¬
stätten, des Hirschwirths Klingcnmeir, sowie des Po -
lizcidieners Baumgärtner, Beide von Oberbergcn ,sodann des Marx «süßmann und des Abraham Klein,
Letztere von Orschweier, ist vollständig bewiesen, daß
F . Baumgärtner von Schclingen am 15 . Mai d . I .
Nachmittags , während er im Hirschwirthshause in
Oberbergen in Gesellschaft obiger Personen verweilte,dem David Hofeller eine , gerichtlich zu 8 fl. 24 kr. ge-
werthete silberneTabaksdose, die er neben sich auf vem
Tische stehen hatte , sich aneigucte , sich der angcorvneten
persönlichen Visitation durch schleunige Flucht zu ent¬
ziehen suchte, jedoch , bei sofortiger Nacheile cingcholt ,
sich genöthigt sah , jene Tabaksdose, die er bei sich
trug , zurückzugcben .

Der Angeschuldigtegab zwar den Besitz dieser Dose
und deren Rückgabe zu, schützte jedoch vor , daß er im
trunkenen Zustande sich befunden habe, - und deßhalb
nicht wisse , wie er in den Besitz derselben gelangte ; es
ist jedoch theils nach den Aussagen der vernommenen
Zeugen, theils nach obigem Vorgänge nicht zu be¬
zweifeln, daß der Angeschuldigte, indem er in seinen
Handlungen Ueberlegung zeigte, sich nicht in einem
solchen Zustande der Trunkenheit befand , daß er etwa
unbeabsichtigt fragliche Dose sich angeeignet haben
soll ; vielmehr ergibt sich völlig bestimmt aus dem Be¬
nehmen des Aiigeschuldigten , daß er sich dieser Dose
in diebischer Absicht bemächtigte.

Aus diesen Gründen wurde unter Bezug auf § . 73
des Srraf - Edikts und § . 69 der Erläuterung hiezu,
sowie wegen der Kosten gemäß tz. 19 des Straf-
Edikts, wie geschehen, erkannt.

Beschluß .
Vorstehendes Urtheil nebst Gründen wird , da sich

der aus flüchtigem Fuße befindliche Angeschuldigte auf
die diesseitige Ediktalladung vom 31 . Mai d. I .,
Nr . 20,295 , in diesen Blättern in festgesetzter Frist
von 6 Wochen nicht zur Rechtfertigung wegen obigen
Vergehens dahier stellte , an Verkündigungsstatt mit
dem Anfügen veröffentlicht, daß «in etwaiger Rekurs
an hochpreisliches Hofgericht des Oberrhein-Kreise«
binnen 8 Tagen dahier anzuzeigen und in 4 Wochen
auszuführen ist. .

So geschehen Breisach, den 5 . August 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

vr . v . MünzeSherni
vckt. Wertheimrr ,

A . j.
8 743 (3)3 . Nr. 2464 . Bühl . (Dienstan -

traa ) Bei der Unterzeichneten Verrechnung wird
die erste Gehilfcnstclle, mit welcher ein Gehalt von
500 st . verbunden ist, auf re» 15 . Oktober d . I . er¬
ledigt.

Diejenigen Herren Kameralpraktikanten , welche
diese Stelle zu erhalten wünschen , wollen sich unter
Vorlage rer erforderlichen Zeugnisse in Bälde dahier
melden.

Bühl, den 1 August 1847.
Großh . bad. Domainenverwaltung und Forstkaffe.

Stein warz .

Druck der G . Bra « n ' schen Hofduchdruckerei.
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